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hier wurde dem Vorzeichen
VO'  3 „Blut un Boden“ VOIN „Verrat“ SCr
sprochen. Dafß die heute propagierte
marxistische Geschichtsauffassung
und Sar 1n Engels Fußstapfen Iäuft nd
Luther als „ Verräter” an der „Volks-
retormatıiıon“ Müntzers verurteilt, ist
nıcht verwunderlich. ber uch aut eyvan-berrechungen  udy___?
gelischer Seıite meint Nan teilweise,
Luthers Haltung problematischer. A11l-

Payul Althaus: LUTHERS ALTUNG sehen mussen, wı1ıe die Schrift 38

Steck „Luther un die Schwärmer“ deut->  EG Verlag Benno
Schwabe CO Basel, 1953, geb. 4,50 11 macht. Allerdings j1er sieht

1925 wurde diese Arbeit Von aul Alt- tieter. ıcht Luthers tagespolitischen
Entscheidungen, sondern seine theologi1-haus zZzuU ersten Male 1m Lutherjahrbuch schen Grundentscheidungen etwa- die

veröffentlicht. Von Je her WwWar Luthers Lehre VON den beiden Reichen stehenHaltung 1mM Bauernkrieg ebhafit on Diskussion. Gerade diese theologi-stritten Die katholische Polemik schen Grundentscheidungen hatte Alt-
wurde nıcht müde, auf diese angeblich
dunkelste Stunde in Luthers Leben hın- AuUus 1925 klar herausgearbeitet. FEıne

wirklich sachgemäße Beurteilung Lutherszuwelsen. Ihr Lrat die liberale und VOL dartf nıcht VOIL weltanschaulichen Vor-allem die marxistische Kritik ZUr Seıite.
Friedrich Engels, der Luthers Bibelüber- urteilen ausgehen. Gie hat sich M1t

Luthers theologischen Grundentscheidun-
SCEIzZUNg als eın „mächtiges Werkzeug“ SCH auseinanderzusetzen. Deshalb 1St 05betrachtete, das der Retormator der
„plebejischen Bewegung“ 1ın die Hand dem Verlag danken, daß diese

orundlegende Arbeit VOI aul Althausgegeben hatte, dem „teudalisierten hri- 1n eiıner zußerlich schönen Neuausgabestentum“ das „bescheidene Christentum
der erstien Jahrhunderte  « ENTIZSCSCENZU- wieder zugänglich gemacht hat Damıt
halten, erblickte 1 Luthers Haltung einen sollte keın NeEuUCT Beıtrag ZU alten

Problem geliefert werden. ber NCUECeinzıgen Verrat der Sache des SoOSC-
nannten Fortschrittes: „Nicht 1LLUT die Lösungsversuche dieser alten Frage
populäre Bewegung, auch die bürgerliche arl Kupisch hat s1e W, 1n Heftt 3/55
WAar damıt dıe Fürsten verraten.“ Er unserer Zeitschrift BY-  e aufgegriffen

dürten Althaus nıcht vorbeigehen.csah 1 diesem Vorgang W1e ein
sıch wıiederholendes Gesetz der Ge- Jeder, besonders die Freunde

Luther-Gesellschaft, die sich ber dieseschichte „Gerade sprachen unNnsere
umstrittene eıit 1n Luthers Wirkensozialistischen und philanthropischen

Bourgois, als das Proletarıat nach den unterrichten wollen, werden immer W1e-
Märztagen seinen Anteiıl 4A11 den Früch- der gEINC diese klare un gründliche

Apologie Luthers VO  3 aul Althausen des Sıeges reklamıeren kam  « Wıe
erinnerlich, hatte uch die national- lesen, die in der zusammenfassenden
sozialistische Schulungsideologie A  gn Feststellung giprelt .Das Jahr 1525

stellt in mehrtacher Hinsicht einen Höhe-sucht, den mystischen Volksmann Thomas
Müntzer Luther auszuspielen. Auch punkt 1n Luthers Leben dar Es 1St das
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nNnen wollen, bald einführen wırdJahr VOon De arbıitrıo und der
wundervollen Auslegung der Bußpsalmen habe, AUS der jahrelangen Erfahrung
11il ZzZwWe1ıter Bearbeitung Sollte Luthers Religionsunterricht höheren Schulen
Haltung 1112 Bauernkriege gerade die- un Semıinaren, diesen Band SCIN und
sem re SC1HNC5 Lebens untilgbare Flek- oft ate SCZORCNH.
ken gegeben haben? Eın schmerzliches Schon zußerlich stellt die Neubearbeitung
Jahr deutscher Geschichte bleibt uns sichtbaren Fortschritt gegenüber
gewi1ß Schicksalsstunde der Retor- der trüheren Ausgabe dar Friedrich
mMatıon ihrem Verhältnis ZU deut- Wilhelm Schmidt, der Bearbeiter des
schen Volksleben Es WIr! auch immerdar 1934 erschienenen Ergänzungsbandes der
leichter SCIH, S1 für den Luther VOo  e 1520 Münchener Ausgabe, hatte ine Eın-
(An den christlichen Adel!) begeistern Jeitung den Anfang gestellt, der ext
als tür den Luther der Bauernschritten War damals „NEeuU überarbeitet nd leicht
VON 1525 Volkstümlich ann wohl 1LUF modernisiert (a 288), VON

Jen Luther, nıcht dieser werden. Aber 289 olgten dann Erläuterungen
1St das der entscheidende Mafistab? Nıe einzelnen Textteilen.
war der Reformator C1NSAaMMer als Maı ordahn nd Iwand haben andere
und Junı 1525 Es War nıcht die FEın- Anordnung gewählt, die dem Leser enNtL-
samkeıt der Schuld un des wilden gegenkommt und ihm eC1iNe Reihe
Trotzes, sondern die des Strengen, nNeUECN Hilfen ZU Verständnis bietet:
verrückbaren Gehorsams die C1- Das Buch beginnt INIL dem 1CUH übersetz-
kannte Wahrheit. Wer das einmal 5C- ten Luther--Text, äßt Iso ZzZuerst den
sehen hat, en wird Ih Briegers Urteil Retormator selbst reden, hnat dagegenber Luther 1111 re 1525 nıcht mehr alles, W as die Herausgeber anmerken,
seltsam dünken Er erreicht den Gipfel- den Schlufß SESETZT. S0 1S5T CHIG gelehrte
punkt seiner Größe H St. Appendix entstanden, die ihrerseits

wieder Zusammenhang lesen und
LUIHERS WERKE chener AÄAus- nachschlagen kann Dabej wird der
gabe, herausg VON H Borcherdt nd Arbeit VON Schmidt pietätvoll Tribut C
Georg Merz, geben, der Leser hat die Möglichkeit, die
Ergänzungsband Da{ißs der freie Wılle beiden Auflagen beständig miteinander
nıchts Sec1 Antwort Martın Luthers FE vergleichen, die entsprechenden Seıten-
an Erasmus VO' Rotterdam zahlen sind 28881 Rand vermerkt
Neu übersetzt VON Bruno ordahn, Der Vorzug der Auflage
Ciner theologischen Einführung VO  } Hans Luthers Hauptschrift scheint 18988858 an ZWE1

deutlich herauszu-oachim Iwand Christian Kalser Verlag, Beobachtungen
1954, 316 Br Ln 16.80 SPITINSCH ;

ordahn hat den lateinischen Text
Der Christian Kaiıser Verlag, der sSeiIT nıcht 1Ur neu übersetzt, sondern ı1IST iber
über w el Jahrzehnten die Münchener die 1934 beachteten Grundsätze hinaus-
Ausgabe betreut, hat auch diesen Band Klang dıe Übersetzung VON

bewährter Ausstattung erscheinen las- Schmidt etwas archaistisch hat Jor-
e nd kann zewiß SCIN, dafß siıch dahn, durchgehender Wahrung des
bei allen, die sich ernsthaft IN1L Luther rklangs der lateinischen Diktion, doch
auseiınandersetzen und ihn kennen ler- C1HNCN eichter lesbaren ext erstellt, der


